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Wird Genf abermals versagen?
In nächster Woche wirb der Völkerbundsrat zu den schwe¬

ren Anklagen Deutschlands gegen Polen Stellung zu nehmen
haben . Die Vollversammlung des Völkerbunds hat im Sep¬
tember sich drei Tage lang mit der Minderheiten¬
frage  beschäftigt . Dabei haben die Vertreter Oesterreichs,
Ungarns , Albaniens , Bulgariens , der Schweiz , Hollands , Ja¬
pans und Englands die Forderungen Deutschlands , des Vor¬
kämpfers für die Minderheiten Europas , mehr oder weniger
unterstützt . Auf der anderen Seite setzte der erwartete Gegen¬
stoß der anderen Gruppe , nämlich Frankreichs , Polens und
der Kleinen Entente mit umso größerer Schärfe ein . Na¬
mentlich waren die Herren Benesch (Tschechoslowakei ) und
Marinkowitsch (Jugoslavien ) gegen jede Ausdehnung
der ihnen auferlegten Verpflichtungen gegenüber ihren natio¬
nalen Minderheiten : ja der griechische  Außenminister be¬
kannte sich unverfroren zu der früher einmal vorgetragenen
Ansicht des Brasilianers Mello Franco:  die Minder¬
heiten seien dazu da , um möglichst bald mit dem Mehrheits¬
volk des betreffenden Staates verschmolzen zu werden —
eine .Auffassung , die sogar Vriand und Chamberlain auf der
Rat - Tagung im März 1929 abgelehnt hatten . Und als der
Pole „Z aleski  die Anfrage an Dr . Curtius  richtete , ob
Deutschland für die grundsätzliche V e r a llg e m e in e-
r u ng eines Minderheitsschuhes auf gang Europa zu haben
fei , wurde dies deutscherseits bejaht , was wir umso mehr tun
können , als Deutschland feine sehr kleinen Minderheiten (Po¬
len , Dänen und Wenden ) durchaus wohlwollend behandelt.

Kurz : wir haben jetzt in Europa zwei Fronten:
Deutfchland  mit seinen 20 Millionen Anslandsdeutschen,
die anderen Unterlegenen im Weltkrieg , die nationalen Min¬
derheiten und eine Anzahl loyale Neutrale , welche die Not¬
wendigkeit einer grundsätzlichen Wendung in der Nationali¬

tätenpolitik des Völkerbundes anerkennen ; auf der anderen
Seite Frankreich  und seine Vasallen im Osten und Süd¬
osten Europas , die auf der Unveränderlichkeit der gegen¬
wärtigen Lage bestehen , ja womöglich einen Abbau des vor¬
handenen Minderheitenrechtes fordern.

Diese zweite Front behauptet , der Völkerbund habe ans
diesem Gebiet seine Schuldigkeit voll und ganz erfüllt . Tat¬
sächlich aber hat derselbe gerade diese Aufgabe , von deren
Durchführung Frieden und Krieg abhängen , ganz kläglich
vernachlässigt und somit seine Rolle , ein Schutzherr der Un¬
terdrückten und damit ein Hort des Friedens zu sein , mög¬
lichst schlecht gespielt . Sind doch von 1920 bis 1929 nicht
nicht weniger als 345 Beschwerden auf Grund des Minder¬
heitenrechts eingereicht worden . Von diesen sind aber nur
18 bis vor den Völkerbundsrat gelangt . 15 Klagefälle hat
der Rat behandelt . In sieden Fällen ist er nicht eingeschrlt-
ten , in drei Fällen zu keiner Entscheidung gelangt , sechs Fälle
wurden durch eine Kompromißentscheidung beigelegt , und
nur in zwei Fällen wurde der Beschwerde Rechnung ge¬
tragen , weil die Beteiligten sich selbst einigten.

Diese unverantwortliche Behandlung blieb auch nach der
Madrider  Reform fortbestehen . Damals wurde aus¬
gemacht , daß statt des Dreierausschusses für Vorbehandlung
der Minderheitenklagen , der sog , „Begräbniskommission " ,
in Zukunft ein Fünferausschuß mit der Prüfung betraut
werden könne und daß das Verfahren nötigenfalls öffentlich
sein solle . Was kam dabei heraus ? Der Bericht über das
erste Jahr des Madrider Verfahrens faßt — man staune —
auf nur 15 Zeilen 57 Minderheitenklagen , von denen nicht
eine einzige bis vor den Völkerbund gelangt ist Kein Wun¬
der , daß die nationalen Minderheiten alles und jedes Ver¬
trauen zu diesem Forum verloren haben.

Tagesspiegel
Der Reichskanzler ist an leichter Grippe erkrankt.

Vriand hatte in Paris am Dienstag eine längere Unter-
redung nstk dem polnischen Außenminister Zaleski und am
Mittwoch eine solche mit dem auf der Reise nach Genf sich
befindenden englischen Außenminister Henderfon.

Das badische Skaatsministermm hat das Tragen von
parkeiuniformen und Bundeslrachten (einheitliche Kleidung)
politischer Verbände und Organisationen bis zum 1. April
1931 verboten.

Die mohammedanischen Vertreter auf der Indienkonfe¬
renz in London erklärten , daß sie die neue Verfassung nicht
annehmen werden » wenn die Ansprüche der mohammeda¬
nischen Minderheiten hinsichtlich der Vertretung in der gesetz¬
gebenden Versammlung nicht gesichert seien.

Neueste Nachrichten
MMSnge zur Ostreise

Berlin , 14 , Jan . Ein Breslauer Blatt oehauptet , di«
Ostreise des Reichskanzlers sei eine „parteipolitisch«
Agitationsreise"  gewesen , und bringt als Beweis
dafür die Mitteilunng , daß beim Empfang im Oberpräsi»
dium in Breslau kein Vertreter der Universität , der Hoch¬
schulen und der evangelischen Kirche geladen worden sei.
Dazu wird halbamtlich erklärt : Die Vorbereitung für die
offiziellen Besprechungen haben in der Hand der Oberpcäsi-
denten gelegen , denen der Wunsch des Reichskanzlers über¬
mittelt worden sei, Vertreter aller Schichten der Bevölke¬
rung zu sehen und sprechen zu können , und außer offiziellen
Berufsvertretern auch andere Persönlichkeiten zu bitten.
Diesem Wunsch sei in weitestem Umfang Rechnung getragen
worden , so daß auch bei den Empfängen in den Landkreisen
Vertreter der christlichen Konfessionen anwesend gewesen
leien.

Sind die konservativen Mandate gültig?
Berlin , 14 . Jan . Das Wahlprüfungsgericht beim Reichs¬

tag wird am nächsten Montag zu seiner ersten Sitzung zu¬
sammentreten . Es setzt sich aus vier Reichsgerichtsräten und
sechs Mitgliedern des neuen Reichstags zusammen , nämlich
den Abgeordneten Diitmann (Soz .) , Dr . Frank II (Natsoz .) ,
Torgler (Komm .) , Dr . Bell (Ztr .) , Dr . Hanemann (Dn .Vp .)
und Hintzmann (DVp .). Im Anschluß an seine Neubildung
wird bas Wahlprüfungsoericht die Gültigkeit der vier Man¬
date der Konservativen Volkspartei sowie des Mandats des
Abgeordneten Moenke  prüfen.

Die Konservative Volkspartei hat in keinem Wahlkreis
die an sich sür ein Mandat erforderlichen 60 000 Stimmen
erhalten , trotzdem aber auf Grund der Anschlußerklärung
an die gemeinsame Reichsliste des Deutschen Land¬
volks  und der Konservativen Volkspartei vier Sitze auf
der Reichsliste bekommen , die von der dreizehnten Stelle an
den Abgeordneten Graf Westarp , Treviranus,
Lambach und von Lindeiner - Wildau  zufielen.
Es sind Zweifel an der Gültigkeit dieser Mandate entstan¬
den . Der Abgeordnete Moenke , der jetzt im Reichstag zu
keiner Fraktion zählt , ist auf der Reichsliste des Deutschen
Landvolks als gewählt erklärt worden . Auch hinsichtlich der
Gültigkeit dieses Mandats sind Zweifel in der Richtung ge¬
äußert worden , ob die vor der Wahl zwischen der Landvoik-
partei und der Konservativen Volkspartei getroffenen Ver¬

einbarungen für den Reichswahlleiter und für den als ge-s
wählt erklärten Abgeordneten bindend sind.

Dieirichs Subventionepolitik
Berlin . 14 , Jan . Zu dem Plan des Rsichsfinanzmmisters

Dietrich,  die Mittel der Arbeitslosenunterstützung zur
Beschäftigung der Arbeitslosen zu verwenden , statt sie ohn«
Gegenleistung in den Verbrauch zu geben , wird der Köln.
Ztg . mitgeteiit , daß der Reichsfinanzminister und zwei
andere Reichsminister in den ersten Januartagen in Süd»
deutschland eine Besprechung  gehabt habe , bei der di«
Pläne in Umrissen entworfen worden sein sollen . Dietrich
habe dann verfrüht (in Stuttgart am 6 , Januar ) von den
Plänen Andeutungen gemacht , was innerhalb des Reichs¬
kabinetts Verstimmungen hervorgerufen habe , die inzwischen
in der Kabinettssitzung vom 12 . Januar beigelegt worden
seien . Bei diesen Plänen soll es sich darum handeln , di»
Kohlenvorräte des Ruhrbergbaus aus Mittel der Reichs¬
anstalt für Arbeitslosenversicherung zu beleihen . Dieser Vor»
schlag ist während der Schiedsvsrhandlungen im Ruhrberg¬
bau gemacht , von den Zechenbesitzern aber wie auch ander«
Subventionsangebote der Regierung abgeiehnt worden.
Aehnliche Subventionen sollen jetzt auch im Zusammenhang
mit der E i s e n p r e i s s e n k u n g und dem Schiffsbau
gegenüber in Betracht gezogen worden fein.

Der Evangelisch -soziale Kongreß zur
Ardeits o igkeit

Duisburg -Hamborn . 14 , Jan . Auf einer Versammlung
von Freunden des Evangelisch -sozialen Kongresses , der 1896

Eine Milliarde Fehlbetrag
Dietrich gegen den Pessimismus — Keine SLeuererhöhung

Berlin , 14 . Januar,

Im Hauptausschuß des Reichstags begann heute die
Haushaltberatung . Neichsfinanzminister Dr . Dietrich
leitete sie mit einer Rede ein . In seiner Rede am 3 . De¬
zember zum Haushalt habe er den voraussichtlichen Fehl¬
betrag des laufenden Haushaltjahrs auf rund 900 Millionen
beziffert , 300 Mill . Mehrausgaben und 600 Mill . Ein¬
nahmeausfälle . Die Mehrausgaben entstanden bei der
Arbeitslosenversicherung , bei der 200 Mill ., und bei der
Krisenfürsorge , bei der 100 Mill . über den veranschlagten
Ansatz hinaus gebraucht werden . Diese 300 Mill . feien
wahrscheinlich eine Höchftfumme , über die man nicht hinaus¬
zugehen brauche . Vielleicht stecke sogar in dieser Summe
noch eine gewisse kleinere Reserve . Deshalb sei es möglich
geworden , die Fristen der krisensürssrge für die am 3. No¬
vember 1930 in der Krisenfürsorge befindlichen Personen zu
verlängern , so daß die Gemeinden von einem Teil der
sonst bereits im Januar anwachsenden Wohlfahrtslasten be¬
freit bleiben.

Der . gesamte Skeueraussall werde voraussichtlich rund
980 Millionen betragen , wovon 255 Mill . auf die Länder,
125 Mill . aus Knappschafts - und Invalidenversicherung und
600 Mill , auf das Reich entfallen . Es müsse aber mit der
Möglichkeit gerechnet werden , daß der Reichsanleil an den
Mindereinnahmen sich noch um 100 Mill . steigere , wen durch
den Wegfall der Reichshilfe am 1. Februar und die dann
einsetzende öprozentige Gehaltskürzung das Reich 30 Mill.
Steuereinnahmen verliert , während bei Länder und Ge¬
meinden dadurch eine Verbesserung um 45 Mill . emrritt.
Insgesamt werde der Fehlbetrag des ordentlichen Haus¬
halts 1930 rund 1 Milliarde ergeben . Der Fehlbetrag des
außerordentlichen Haushalts , der zu Beginn des Jahrs 1930
770 Mill . betragen habe , werde zu Beginn 1931 aus 330
Millionen zurückgegangen sein , und zwar durch den Erlös
der kreugeranleihe . Ende März 1930 habe der Kassenbedarf
des Reichs 1670 Mill . betragen , während er Ende März 1931
rund 1780 Mill . betragen werde , der durch die normalen
Deckungsmittel , die Begebung von Lchahamveisungen und

>den im Dezember genehmigten Ueberbrückungskredit von
^630 Mill . ab gedeckt werde.

Durch die Ausgabenabstriche und die Abhängung der
Arbeitslosenversicherung vom Reichshaushalt sei dieser aus
festere Grundlage gestellt . Eine Gefahrenquelle werde in
den für 1930 geschätzten Steuereinnahmen gesehen . Es sei
bei unserer Wirtschaftslage nicht richtig , einen etwa höheren
Fehlbetrag , der sich jetzt noch nicht übersehen lasse , durch
Steuererhöhungen zu decken , d. h . Steuern auf Vorrat zu
schaffen . Wenn es gelänge , eine Reserve durch Ausgabm-
kürznng zu schaffen , so wäre dies zu begrüßen . Von den

jlleberweisunaen an die Länder , an den Kriegslasten , der

Re 'ichsschuld . ' den Pensionen und den Personalbezügen , die
schon um 6 v . H , gekürzt seien , lasse sich aber nichts streichen.
Ebensowenig dürsten sich die Ausgaben für dis Kriegs¬
beschädigten , für die Sozialversicherung und die Krisen¬
fürsorge 1931 verringern lassen . Es blieben dann für eine
Ausgabenkürzung die restlichen 880 Millionen übrig , die mit
fast der Hälfte auf die sachlichen Ausgaben von Heer und
Marine und mit der andern Hälfte auf die gesamten son¬
stigen Ausgabengebiete des Reichs entfielen.

Eine weitere Gefahrenquelle für die öffentlichen Haus¬
halte liege noch bei ben Wohlfahrlserwerbslosen , deren Zahl
im Juli 1930 400 000 und im Dezember 1930 597 000 be¬
tragen habe . Die Notverordnungen haben den Gemeinden
neue Einnahmequellen verschafft . Auch müssen die Gemein¬
den zu stärkeren Ausgabensenkungen kommen . Dort , wo
trotz aller Anstrengungen in den Gemeinden Schwierigkeiten
entstehen würden , müßten zunächst die Länder eingreifen,
denen im Zusammenhang mit der Realsteuersenkung und
der Zuweisung von Hauszinsskeuermitteln Ausgleichs¬
summen zur Verfügung gestellt seien . Mit den Ländern sei
ein Weg gefunden worden , auf dem Reich , Länder und
Gemeinden an der Sicherung und Besserung der deutschen
Kreditbedingungen gemeinsam arbeiten könnten.

Dem Reichsrat werde in den nächsten Tagen ein Er¬
gänzungsplan vorgelegt , der vom Reichsrat beschlossene Ab¬
striche von je 5 Mill , RM , beim Finanz - und Arbsitsmini-
sterium auf die einzelnen Titel verteile und Stetten¬
absetzungen bei den Ministerien bringe . Das Kabinett habe
nämlich beschlossen , daß der Personalstand der Ministerien
um mindestens 10 v>. H. verringert werden müsse.

Die Schwierigkeiten der Wirtschaftslage , von denen der
Reichshaushalt abhängig sei, kommen aber nicht nur vom
Geldmarkt und der Weltwirtschaftskrise her , sondern noch
sn verstärktem Maße vom Inland her . Daher müsse es eine
Hcmptsorge sein , den Inlandsmarkk zu beleben . Der Eisen-
absah sei z. B . im Inland stark zurückgegaugen , während
sich die Ausfuhr noch leidlich gehalten habe , lieber diese
Entwickelung müsse man erschrecken . Man müsse den oft
nicht gerechtfertigten Pessimismus im deutschen Volk be¬
kämpfen , sonst verliere das Volk noch den letzten Nest seines
Muts.

Auf einen Zwischenruf des kommunistischen Abgeord¬
neten Stoecker  erklärte der Minister , daß er sich nicht
für eine Erhöhung der Steuern , auch nicht der Ilmsatz¬
steuern aussprechen werde . Besonders die Erhöhung der
Ilmsahstöuer würde eine untragbare Herabdrückung der
Lebenshaltung der deutschen Bevölkerung h-srbeiführen.

Am Mittwoch und Donnerstag wird die sinanzvolitische
Aussprache  über den Haushaltplan 1931 im Ausschuß
erfolgen . An Stelle des Äbo . Dr . Feder (Nat .-Soz .) hat
Ado . Neinhardt (Nat .-Soz .) die Berichterstattung über¬
nommen.
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Es geht um den
Dr . N . In kurzer Zeit wird sich ein weiterer Mt der

Genfer Komödie abspielen . Selbst die gegenwärtige deut¬
sche Regierung scheint jede Hoffnung aufgegeben zu ha¬
ben ! sonst wäre es ja ganz unverständlich , daß der deut¬
sche Reichsaußenminister , Herr Curtius , auf den ihm zu¬
stehenden Ratssitz bei der bevorstehenden Genfer Tagung
verzichtet hat . Denn gerade die kommende Ratstagung
könnte für Deutschland besondere Bedeutung erlangen , da
auf ihr die Ereueltaten der Polen aus Anlaß der jüng¬
sten polnischen Wahlen zur Aussprache kommen sollen.
Dabei wäre einer geschickten und Willensstärken deutschen
Diplomatie Gelegenheit gegeben , die Welt so vernehmbar
als möglich , auf die llnhaltbarkeit der deutsch-polnischen
Erenzverhältnisse von Oberfchlesien bis Danzig und von
Danzig bis zur Memel aufmerksam zu machen.

Bei der Frage der Entstehung der deutschen Ostgrenze
müssen wir uns , wenn auch ungern , an eine für unser
Schicksal verhängnisvolle Persönlichkeit erinnern , an den
Präsidenten Wilson , der freilich von vielen Deutschen als
Weiter Heiland gepriesen worden ist . Tatsächlich hat
Wilson , wie einwandfrei feststeht , bis November 1918
nicht daran gedacht , deutsches Gebiet an Polen zu verscha¬
chern , und auch seine Forderung auf Zutritt Polens
zum Meer , hat er zunächst nicht räumlich -territorial , son¬
dern ideell , durch Neutralisierung der Weichsel verwirk¬
licht sehen wollen . Auch England stand einer Abtretung
deutschen Landes an Polen zunächst durchaus ablehnend
gegenüber.

Daß Polen seine Ziele in einem von ihm selbst nicht
erhofften Ausmaß erreicht hat , ist auf drei Momente zu-
rllck,zuführen.

Zuerst hat das Ausscheiden Rußlands aus dem Kriege
Frankreich veranlaßt , in aller Öffentlichkeit Polens An¬
sprüche zu unterstützen , um sich so von vornherein einen
gefügigen und starken Bundesgenossen im Osten Deutsch¬
lands zu schaffen. Das zweite Moment war ein erfolgrei¬
ches Arbeiten der polnischen Propaganda , die es mit be¬
wundernswerter Geschicklichkeit verstand , die internatio¬
nale Meinung , insbesondere die der Vereinigten Staa¬
ten , für sich zu erwärmen . Führer und Leiter war der pol¬
nische Nationaldemokrat Dmowski,  der denn auch im
Herbst 1918 Wilson dadurch endgültig „überzeugte " , daß
er dem Präsidenten den Abfall der polnischen Stimmen
bei den vor der Tür stehenden Kongreßwahlen androhte.
Endlich kam noch ein von historischen Unrichtigkeiten ge¬
spicktes Gutachten des amerikanischen Eeschichtsprofessors
Lord hinzu , das Wilson eine gewisse Wissenschaft!. Platt¬
form gab , von der aus , zusammen mit einer unglaublich
schwächlichen deutschen Vertretung , der heutige Zustand
geschaffen wurde , der jedem historischen , kulturellen und

mit der Ausgabe gegründet wurde , die Gesetze und Ursachen
des sozialen und wirtschaftlichen Lebens wissenschaftlich zu
erforschen, teilte der Vorsitzende , Reichsgerichkspräüdent a . D.
Dr . Simons,  mit , daß der Kongreß in der Pfingstwoche
in Duisburg -Hamborn als einem Mittelpunkt des industriel¬
len Deutschlands , das von jeder wirtschaftlichen Krise ganz
besonders schwer betroffen werde , eine Tagung  abgehal¬
ten werde . Als Thema für den ersten Tag ist in Aussicht
genommen die Stellung der evangelischen und katholischen
Ethik zur Not des Volks, und am zweiten Tag wird über
die Gefahr der Bürokratisierung des V.olks
auf politischem, wirtschaftlichem und sozialem Gebiet ge¬
sprochen. Auf einem Volksabend wurde das Thema Volks¬
not — Volksgemeinschaft  behandelt.

Spanischer Geschützauftrag in England
London , 14. Jan . Die spanische Regierung hat , wie

„Daily Telegraph " meldet , bei der Firma Vickers Armstrong
eine Anzahl Kü st enverteidigungsg «schütze  be¬
stellt. die ein Kaliber von 38 Zentimeter und eine Länge
von 20 Meter halben und imstande sein werden , ihre 17 Zent¬
ner schweren Geschosse ungefähr 35 Kilometer weit zu tragen.
Jedes Geschütz wird für sich allein in einem starken Panzer¬
turm eingebaut sein. Die Geschütze sollen zur Verstärkung
des schon vorhandenen Materials von El Ferrol , Cadiz und
Carthagena verwendet werden , während andere auf den

deutschen Osten?
wirtschaftlichen Sinn zuwiderläuft . Heute gibt selbst der
Sozialdemokrat Joseph Furtwängler  zu , daß „im
Verheerungsbezirke von Versailles die Zerreißung des
schlesischen Industriegebietes und die Schaffung des Kor¬
ridors ganzen Jndustrierevieren und Städten , wie etwa
Breslau und Stettin , in weitem Umkreis eine Arbeitslo¬
sigkeit beschert hat , die die Arbeitsmarktkatastrophe im
übrigen Reich um vieles überbietet und das abgetrennte
Ostpreußen zur bankrotten landw . Subsidienprovinz
macht . Die Industriearbeiter der annektierten Gebiete
sind auf einen Lebensstandard herabgesunken , der sich aus
der Konkurrenz mit dem Agrarproletariat des Neuen
Staates ergibt und noch tiefer zu sinken droht . . . . "

Aber das Uebel geht noch viel tiefer . Durch brutalste
Maßnahmen aller Art hat Polen ungezählte Deutsche ver¬
nichtet oder des Landes verwiesen , und heute ist der pol¬
nische Korridor in der Tat weitgehend verpolt . Jedoch der
Pole hat sein Ziel noch weiter gesteckt. Augenblicklich geht
sein Kampf um Danzig , das durch Versailles aus dem
deutschen Staatsverbande herausgerissen wurde , „um

Polen den freien und unmittelbaren Zugang zur Welt,
sowie den friedlichen Besitz der Weichsel , die in ihrem gan¬
zen Verlauf , von der Quelle an , ein polnischer Fluß ist , zu
geben ." So versteht es sich, daß Danzig von Anfang an
bewußt „zu Gunsten Polens in dem Gebrauch seiner po¬
litischen Rechte beschränkt " wurde . Heute schon ist infolge
dessen Danzigs Lage katastrophal . In dem ehemaligen
Fischerdorf Edingen , das noch vor kurzem in keinem At¬
las verzeichnet war , hat Polen mit allen Mitteln einen
Eegenhafen zu Danzig geschaffen . Die neue Hafenstadt
zählte bereits Ende 1929 über 32 000 Einwohner und
hat in manchen Stücken Danzig schon überflügelt . Längst
ist die Güterumgehungsbahn uin Danzig vollendet ! dane¬
ben vollzieht sich der großzügige Ausbau der Eisenbahn
von Bromberg nach Edingen . Um das galizische Erdöl,
von dem der polnische Markt nur 40 Proz . aufnehmen
kann , unter Umgehung Danzigs , rascher dem Weltmarkt
zuzuführen , plant Polen eine etwa 500 Km . lange Röh¬
renleitung nach Edingen . Seit jüngster Zeit hat Edingen
auch regelmäßige Linienschiffahrt mit nicht weniger als
4 Linien : nach Newyork , Buenos -Aires . Le Havre und
London . Während Danzigs Handel , insbesondere seit
1928 , in erschreckendem Maße rasch zurllckgeht . wachsen die
Kaianlagen Edingens von Jahr zu Jahr . Ist aber Dan¬
zig zusammengebrochen , dann ist auch Ostpreußen verlo¬
ren.

Vor Jahren äußerte der polnische Marschall Pilsudski:
„Ich werde nicht ruhen , bis im Danziger Hafen Gras
wächst" . Führende deutsche Politiker hatten dafür — nur
ein Lächeln!

Balearffchen Inseln Aufstellung finden werden , die als eine
der strategischen Schlüsselstellungen im Mittelmeer gelten.
Jedes Geschütz mit Pangerturm soll mindestens 1,6 Mill.
Mark kosten.

Würrremvertz
Technische Hochschule unö Stadion

Wie bekannt , hatte die Stuttgarter Stadtverwaltung
den Plan , daß die Technische Hochschule auf den dem Staat
gehörigen Teil des Cannstatter Wasens (15 Hektar ) verlegt
werde . In neuerlichen Verhandlungen hat nun aber , wie
die „Südd . Ztg ." hört , die Regierung endgültig erklärt , daß
der Wasen hiefür nicht in Betracht komme. Damit erfährt
nun auch der Ausnützungsplan des städtischen Wasens
wieder eine gewisse Aenderung , namentlich bezüglich der
Anlage des Stadions , das zunächst für das Deutsche
Turnfest 1933  errichtet werden soll, und nun als
dauernde  Anlage geschaffen werden soll. Und zwar
kommt es in die Ecke der verlängerten Werner - und
Mercedesstraße in der Nähe des Cannstatter Güterbahnhofs.
Die Fest - und Aufmarschwiese des Bonatzplans konnte mit
veränderten Fronten belassen werden . Auch hier sind Teile >
des staatlichen Wasenbesitzes in den abaeänderten Plan mit !
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in die Anlage einbezogen , doch kann dies durch Gelände¬
austausch ausgeglichen werden . Der Staat denkt nämlich
nicht daran , seinen Wasenbesitz zu veräußern . Ob die Reichs¬
bahn einen Wasenbahnhof einrichtet , ist noch nicht entschie¬
den , die Hauptverwaltung bezweifelt nämlich die Wirtschaft¬
lichkeit eines solchen Bahnhofs . Die Vertreter der Turner¬
schaft haben sich mit dem neuen Plan einverstanden erklärt.
Zunächst wird nun die Bauabteilung des Gemeinderats am
Freitag Beschluß fassen. Ob der Vollgemeinderat dem Plan
zustimmt , steht wegen der hohen Kosten, die allerdings auf

! drei Jahre verteilt sind, noch nicht fest.

Skukkgark, 14. Januar.
Vom Landtag . Von den kommunistischen Abgeordneten

Schneck, Vollmer und Fischer ist an das Staatsministerium
die Anfrage gerichtet worden , ob es die „auf Unwahrbeit
und Willkür beruhende Polizeiherrschaft in Württemberg"
billige und weiter unterstützen wolle . Das Verbol der Kund¬
gebung in Wangen i. A. am 7. Dezember , der Stuttgarter
Revolutionsfeier am 8. November v. I . und das Verbot des
Erscheinens der „Süddeutschen Arbeiterzeitung " vom 10. bis
24. Januar beruhen aus schlimmster Willkür und bewußter
Unwahrheit . Wenn der Polizei eine doppelte Ausgabe der
„Süddeutschen Arbeiterzeitung " vom 3. Januar in die
Hände gefallen sei, so könne dies nur durch Diebstahl ge¬
schehen sein. Die Druckerei habe die Exemplare der Zeitung,
die die beanstandete Seite enthalten , sofort vernichten lassen.

Der erste weibliche Landesarbeitsrichker in Württemberg.
Bei der auf 1. Januar erfolgten Neuberufung der Arbeits¬
richter wurde Frl . Else Eberhardt,  Gauleiterin im Ver¬
ein weiblicher Angestellten , zum Landesarbeitsrichter beim
Landesarbeitsgericht Stuttgart berufen . Der Verband der
weiblichen Handels - und Büroangestellten stellt in Württem¬
berg außerdem weitere 14 Arbeitsrichterinnen.

Anwärter für den mittleren Justizdienst . Im Jahr 1931
wird wieder eine beschränkte, gegen die letzten Jahre noch
gekürzte Zahl von Anwärtern für den mittleren Justizdienst
(Notariatskandidaten ) zugelassen werden.

Krankheiksstatisiik . Zn der 1. Zahreswoche vom 28. Dez.
bis 3. Januar 1931 wurden in Württemberg folgende Fälle
von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet : Diphtherie 63 (tödlich 3), Genick¬
starre — (1), Kindbsttfieber 3 (1), Tuberkulose der Lunge
und des Kehlkopfs , sowie anderer Organe 7 (27), Scharlach
40 (- ).

Trichinenfnnde bei Wild . Nachdem erst kürzlich bei einem
lm Oberamtsbezirk Aalen erlegten Fuchs Trichinen fest¬
gestellt worden sind, sind solche neuerdings auch bei einem
im Oberamtsbezirk Urach abgeschossenen Fuchs nachgewiesen
worden.

Eislauf aus dem Feuersee . Der Schlittschuhlauf auf dem
Feuersee wurde heute eröffnet . Dies ist gewöhnlich ein Zei¬
chen, daß die Kälte bricht.

Wilchkalao . Nachdem alle Bemühungen , die neue Steuer
vom Milchkakao wegzubringen , vergeblich geblieben waren,
schenkt nun die Stuttgarter Milchversorgung ieir Montag
wieder ihren Milchkakao aus . Allerdings ist jeder Liter mit
10 Pfg . Steuer belastet.

Schwerer Aukounsall an der Löwentorbrücke . Gestern
abend 10.30 Uhr ist an der Löwentorbrücke ein Taxameter
mit zwei Fahrgästen auf den Gehweg aufgefahren , wobei
der Wagen umstürzte . Während der eine Intasie mit dem
Schrecken davonkam . wurde der andere , der Arzi Dr . Wun¬
derlich.  schwer verletzt . Er wurde in ein Stuttgarter
Krankenhaus eingeliefert . Der Wagenführer wurde vorerst
zur Untersuchung mit auf das Polizeiamt genommen.

Ans dem Lande
Hohenheim , 14. Jan . Wiederaufbauarbeiten.

Mit den Wiederaufbauarbeiten an dem abgeorannten
Schloßflügel kann erst im Frühjahr begonnen werden . Der
Inhaberin der abgebrannten Wirtschaft , der Witwe Grill,
hat eine Brauerei es ermöglicht , in einem anderen Gebäude
ihren Betrieb wieder zu eröffnen . Frau Grill hat die ihr
ousbezahlte B r a n d e n t schä d i g u n g beim Bankhaus
Schwarz in Stuttgart kurz vor dessen Zusammenbruch an¬
gelegt und dadurch auch noch einen großen Teil davon ver¬
lören . An der Garbe wird zurzeit die Maschinenhalle erbaut , ?
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Im Hamburger Arbeitsamt drängten sich die Men¬
schen. Geduldig standen sie, Stunden und Stunden . Jeder
wollte noch vor dem Fest die wenige Unterstützung ab¬
holen . Die einen für irgendeinen Tand , andre für ein
bißchen besseres Essen zum Heiligen Abend . Da sah die
Not aus vergrämten , gleichgültigen Gesicht, dort rümpfte
ein Dämchen im Pelzmantel die Nase über die stickige,
verbrauchte Luft . Zusammengewürfelt aus allen Schichten
der Gesellschaft warteten sie auf Geld , Geld . Man griff
gierig danach mit heißen Händen — ließ es verschämt in
ein abgenutztes Täschchen gleiten — nahm es in braune
oder graue Wildlederhandschuhe , leicht die Schultern zuk-
kend — wenn man es nur hatte , das Geld.

Unten im Stempelzimmer war es stiller geworden . Der
Beamte fragte die Blasse noch einmal . „Sie wollten kei¬
nen Stempel ? Wollen Sie denn keine Unterstützung ? "

„Nein . Vorläufig nicht . Geben Sie mir eine Marke,
damit ich mich bewerben kann , vielleicht ist drinnen
doch noch etwas für mich."

Kopfschüttelnd sah der Mann ihr nach . In seiner gan¬
zen langen Praxis war ihm noch nicht vorgekommen .' daß
eine kein Geld wollte.

Nein , auch die Beamtin hatte nichts für sie. Vor dem
Fest war keine Anfrage mehr , sie sollte im Januar Nach¬
fragen , da waren Aushilfsstellen fällig . „Na . Fräulein,
nur den Mut nicht verlieren , machen Sie nur erst mal
Weihnachten , dann wird es schon wieder " , sagte sie gut¬
mütig.

„Ja " , lächelte die Blasse schwach, „Sie haben schon
recht " . Dabei wußte sie nicht , was sie eigentlich sprach. In
der Haustür blieb sie stehen und schlug den Mantelkra¬
gen hoch. Es war schneidend kalt . Dann setzte sie mecha¬

nisch einen Fuß vor den andern , kam so die Große Blei¬
che herunter und bög nach dem Neuen Wall ein . Die
Straße war ihr vertrauter . Vor den blendend erleuchte¬
ten Luxusgeschäften hielten in langer Reihe elegante
Wagen , die in dezenten Livreen steckenden Chauffeure
mühten sich ab , die vielen Pakete unterzubringen , die die
Angestellten der Geschäftshäuser immer wieder an den
Wagenschlag brachten . Trude Henning sah das weihnacht¬
liche Drängen nicht zum erstenmal . Sie ließ sich vom Ver¬
kehrsstrom treiben , uninteressiert streiften ihre Augen die
kostbarsten Auslagen der Modehäuser , erlesene Juwelen,
sprühendes Silber und Kristall . Auch die Lichterbäume,
die zwischen all den lockenden Dingen still brannten . Nur
als sie am Lüdekingschen Geschäftshaus vorbeikam , er¬
wachte sie aus ihrer Lethargie . Voller Haß starrte sie auf
die verdunkelten Fenster . „Dieser Hund von Steils !"
knirschte sie. „Fristlos entlassen , weil man unbequem ist
und die sauberen Manipulationen durchschaut — " der
Ekel schüttelte sie und der Zorn auf Bernt Lüdeking , den
Chef.

Die Helle der Straße tat ihr weh , und am Jungfern¬
stieg waren es flammende Lichtgarben , wohin sie sah.
Mächtige Scheinwerfer längs des Alsterdamms , und drü¬
ben am Neuen Jungfernstieg , daß die Gebäude der Hapag
und die großen internationalen Hotels wie weißer Mar¬
mor aus dem Nachtdunkel leuchteten . Von der Lombard¬
brücke her lodernde , offene Brände , deren Schein über die
leichtbewegte Außenalster rann — die Türme der nahen
Kirchen streckten sich lichtumslutet hinauf in die blassen
Sterne . Das Mädchen folgte ihnen mit den Augen — da
oben , ganz an der Spitze war ein Helles , ruhiges Licht —
Hamburgs höchster Christbaum —

„Meiner —" flüsterte sie. Dabei verlor ihr Gesicht nichts
von der Härte und Bitterkeit . Ihre Schultern waren
schmal, fast knabenhaft geworden , und ihre Haltung ge¬
bückt. Es war nicht nur , daß Werner Jrmscher sie allein
gelassen hatte , daß ihr wissendes , junges Weibsein sich
nach ihm sehnte — auch Lüdeking fehlte ihr in seiner
mitreißenden , drängenden Art . Es war ihr , als habe sie
den Boden verloren , alles war lastend und quälend . Am
meisten die Nächte , wenn die Stunden sich hinschleppten

i und nur langsam von den Uhrschlägen eingefangen wur¬

den . Da starrte sie aus weit offenen brennenden Augen
in die Dunkelheit , die Arme hinter dem Kopf verschränkt,
regungslos . Alles Erleben , das der Tag so leicht ver¬
drängt , schleicht sich wieder in Hirn und Herz , wird über¬
groß , überströmt ihre Seele . Es sind die Stunden des
immer wieder kämpfen müssen , es ist immer derselbe
Weg . Das begreifen wollen , daß Werner Jrmscher nicht
mehr in ihrem Leben war , daß sie an Liebe geglaubt
hatte , was doch nur Kraftprobe gewesen war , die der
Mann für bestanden hielt , als sie ihm das Letzte und
Höchste gab : ihren inneren Menschen.

In Liebe opfernd . In Liebe ? Kann ein Mensch über¬
haupt erklären wollen , was Liebe ist und warum er liebt?
Es ist wie ein Licht , das plötzlich in die Seele fällt und
alles hell macht . Es leuchtet immerzu , und leuchtet am
hellsten , wenn da niemand mehr ist, dem es Freude und
Seligkeit ist . Da kann es geschehen, daß die Seele in die¬
sem Licht jauchzend ertrinken will , daß sie den Körper
zerbricht und sich freimacht , sich in unerhörtem Glücksge¬
fühl verströmt , bis —

So stark lebte das in dem einsam durch die menschen¬
vollen Straßen wandernden Mädchen , daß es den Kopf
jäh hob , mit verschwimmenden Blicken noch einmal den
im dunklen Nachthimmel still brennenden Christbaum
suchte, über den ein paar Sterne standen . Wie heimlich
grüßend.

Als Sybille Westerkamp , von leiser Unruhe getrieben,
spät noch an die Tür der jungen Sekretärin klopfte , war
sie betroffen von dem seltsam gelösten Gesicht, das sie ihr
zuwandte . Trude Henning bewohnte nur ein einziges
Zimmer ! es war Altvaterhausrat , der dem Raum eine
behagliche Note gab . Ueberall standen frische Blumen —
Trude gab monatlich ein kleines Vermögen für frische
Blumen aus — das Licht der mit grünen Seide bezogenen
Hängelampe floß warm über die Hellen Kirschbaummöbel.
Sie hatte schreibend vor dem geöffneten Sekretär gesessen,
nun schob sie die Briefschaften in ein kleines Fach . Sy¬
bille setzte sich in den alten gemütlichen Ohrenstuhl , der
neben dem Sekretär stand . Die Hände um die Knie ge¬
faltet , den Oberkörper weit zurückgebeugt , wartete Trude
Henning.

(Fortsetzung folgt ) .
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die für das Landesprüfungsamt für landwirtschaftliche
Maschinen bestimmt ist. Ferner wird zurzeit ein großer
Obstgarten angelegt als Ersatz für den auf dem jetzigenGrundstück des Technologischen Jnstüuts niedergelegten
Obstbaumbestand.

Ludwigsburg . 14. Jan . Die Reichsgründung s-
seierrn Ludmigsburg.  Aus Anlaß der Feier der60. Wiederkehr der Reichsgründung finden am Sonntag,18. Januar , vormittags , für die Truppen des Standorts
besondere Militärgottesdienste statt. Im Anschluß daran istdann der Appell im mittleren Schlohhof. Nach der Besich¬
tigung der Truppen wird der Standortälteste , Oberst Muff,eine Ansprache halten, bei deren Ende dann die Artillerie
einen Salut von 21 Schuß abgibt. An den Appell schließt
sich der Vorbeimarsch vor dem Standortältesten am Marmor¬saal an.

Alm, 14. Jan . Die Reichsgründungsfeier
der Reichswehr.  Am Sonntag vormittag finden inbeiden Garnisonkirchen Militärgottesdienste statt. Anschlie¬
ßend marschieren die Truppen auf den Münsterplatz zum
Standortappell . Anschließend findet Parademarsch statt

Lllwangen , 14. Jan . Viehmarktverbot.  Wegendes Verbots des Januar -Viehmarkts wurde vom Gemeinde¬
rat eine außerordentliche Sitzung abgehalten. Der Vorsitzende
beantragte , das Oberamt dringenh zu ersuchen, der Stadt¬verwaltung künftig vor der Anwendung derartig tief ein¬
schneidender Maßregeln rechtzeitig Gelegenheit zur Wahrung
ihrer Interessen zu geben. Der Gemeinderat trat nach kurzer
Aussprache dem Antrag des Vorsitzenden bei, sprach aber
einmütig sein tiefstes Bedauern darüber aus , daß das Ver¬bot ohne Anhörung der Stadtverwaltung ausgesprochenwurde. Das Innenministerium soll gebeten werden, die in
letzter Zeit erfolgte Erleichterung der Seuchenmaßregeln
gegenüber Bayern wieder zurückzunehmen.

Tübingen , 14. Jan . Truppenparade.  Anläßlich
des 60jährigen Reichsgründungstags am 18. Januar findet
nach vorausgegcmgensm Militärgottssdienst um 12 Uhr auf
dem Kasernenhof ein Appell mit anschließender Truppen¬
parade statt.

Ofkerdingen OA. Rottenburg , 14. Jan . Ertrunken.
Das zwei Jahre alte Söhnchen des Metzgermeisters Michael
Lutz fiel gestern in den Mühlkanal und ertrank . Die er¬
starrte Leiche wurde nach langem Suchen am Baches' and
außerhalb des Orts gesunden.

Geislingen a. Sk, 14. Jan . Ausbau des Kranken¬
hauses.  Zur Gewinnung von weiteren Krankenräumen
wurde in den letzten Monaten der bisher unausgebaute
westliche Flügel im Dachsiock des Bezirkskrankenhauses
ausgebaut. Es wurden im ganzen 5 Zimmer mit zusammen15 Betten samt den erforderlichen Nebenräumen gewonnen.Die Baukosten belaufen sich auf etwa 20 000 Mark,

Leonberg, 14. Jan . Gipfel der Frechheit.  Ein
Schuhmacher holte in der Leonl̂ rger Schuhfabrik ein PaarSchuhe und band sie an sein Fahrrad , das er in den Flur
gestellt hatte. Dann ging er rasch noch einmal ins Kontor,
um etwas zu erledigen. Als er wieder herauskam, war das
Fahrrad samt den Schuhen verschwunden. Bon dem Dieb
fehlt bis jetzt jede Spur.

Magstadt , OA. Böblingen, 14. Jan . Tragischer Un¬
fall — Zwei Tote.  In der Garage des Steinwerks
Strecker hier wurde heute früh 6 Uhr der Chauffeur Wil¬
helm Gaßner und die 28 I . a. Elsa Kreß aus dem Führer¬
sitz des Lastwagens tot aufgefunden. . Gaßner ging gestern
abend 10 Uhr mit dem Mächen in die im Steinbruck) ge¬
legene Garage , um am Lastwagen etwas nachzusehen. Ver¬mutlich haben beide insolge Ausströmeris der Gase von demin Gang gesetzten Motor den Tod gefunden. Gerichtsiche
Untersuchung ist im Gang.

Gmünd, 14. Jan . Eisenbahnfrevler gesucht.
In der Nacht vom Sonntag , 7. auf Montag , 8. Dezember
1930 wurde beim Wegübergang am Südbahnhof ein in der
Straßdorferstraße hier ausgehängtes eisernes Gartsntürchen
aus die Eisenbahnschienen der Nebenbahn Gmünd- Göp¬
pingen gelegt. Das Gartenkürchen hat sich morgens in der
Lokomotive des Frühzugs nach Göppingen verfangen. Die
Neichsbahndirektion Stuttgart hat für Mitteilungen , diezur Ermittlung des Täters führen und seine Bestrafung er¬möglichen, eine Belohnung von 20 Mark ausgssetzt.

Sigmaringen , 14. Jan . Verlegung des Ober¬
versicherungsamts und des Versorgungs¬
gerichts Sigmaringen nach Stuttgart?  Der
Bundesvorstand -des Reichsbunds der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen hat beim Mi¬
nisterium in Berlin in einer Eingabe die Aushebung des
Versorgungsgerichts und des Oberversicherungsamts in Sig-
marmgen beantragt . Die beiden Spruchkammern sollen aus
Sparsamkeitsgründen nach Stuttgart angeschlossen werden.
Der Zentrwtverband deutscher Kriegsbeschädigterund Kriegs-
Hinterbliebener e. V. hat gegen diesen Antrag beim Re¬
gierungspräsidenten in Sigmaringen Verwahrung eingelegt
und sich mit allem Nachdruck für die selbständige ErhaltungLes Versorgungsgerichts und Oberversicherungsamts inSigmaringen eingesetzt.

Weihnachten der Wanderer
Seit einer Reihe von Jahren hat sich in Württemberg

die schöne Sitte eingebürgert , an Weihnachten auch der
Armen auf der Landstraße, der Wanderer , zu gedenken und
die Gäste der Wanderarbeitsstätten etwas zu erfreuen. Die
Oberämter und die Leiter der WanDerarüeitsstätten habendiese Aufgabe erkannt ; aber auch weitere Kreise der Be-
völkerung zeigen immer mehr hiefür Verständnis. So wur¬
den in allen 41 Wanderarbeitsstätten Württembergs gehalt¬volle Weihnachtsfeiern veranstaltet, die nicht nur in einer
besseren Verpflegung und einer Bescherung mit Gaben aller
Art bestanden, sondern durch Ansprachen der Geistlichen,von Beamten der betreffenden Amtskörperschaft oder Stadt¬
gemeinde oder von Privatpersonen und durch musikalische
und andere Darbietungen und nicht zuletzt durch gemein¬
samen Gesang inneren Wert bekamen. Die Gaben für die
Wanderer bestanden neben Eßwaren in Wäschestücken und
anderen nützlichen Gebrauchsgegenstünden. An zahlreichenOrten waren auch Kleider- und Wäschesammlungen vor
Weihnachten dürchg-esührt worden, aus deren Beständendie Wanderer mit ordentlichen Kleidern und Schuhen ver¬
sehen werden konnten. Die Wanderer zeigten sich über diese
Fürsorge überall sehr erfreut . In der Regel fand dann auchbei den Feiern einer von ihnen herzliche Dankesworte. Ins¬gesamt haben an diesen Feiern über 1600 Wanderer teil¬
genommen, abgesehen von den Obdachlosen in den Obdach¬
losenheimen. Schon diese Zahl zeigt, wie stark der Wanderer-
ventehr in diesen Wintermonaten ist und wie unsere würt-
tembergischen Wanderarbeitsstätten gegenwärtig einemdringenden Bedürfnis entsprechen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 15. Januar 1931.

Auf ein bestimmtes Ziel gerichtete Sehnsucht kann
gestillt werden, niemals aber die unbestimmte Sehn¬
sucht als Erundgefühl und Ausdruck des Unbefriedig¬seins vom menschlichen Zustand überhaupt.

Welches Anbauverhättnis
hat der Oberamtsbezirk Nagold?

In weiten Teilen unseres Vaterlandes ist eine Ein¬
schränkung der Getreidefläche zu Gunsten des Grünlandes
festzustellen. Wertvolle Aufschlüsse über Anbauverhält¬nisse finden sich in der letzten deutschen Bodenbenutzungs-
erhebuug . Darnach sind von rund 47 Millionen Hektar
Gesamtfläche rund 29,4 Millionen Hektar landw . Nutz¬
fläche. Neben dem Ackerland ist das Grünland am um¬
fangreichsten. Die Hauptarten landw . Vodenbenutzung in
unserem Kreise sind:
Ackerland 8172 Hektar, Wiesen 39K5 Hektar Viehweiden373 Hektar.
Obstanlagen 197 Hektar, Forsten 13988 Hektar , Moor u.

Oedland 417 Hektar.
Im Rahmen des Ackerlandes nimmt der Getreidebau die
erste Stelle ein. Unter den Eetreidearten wird Winter¬
getreide mit Rücksicht auf Arbeitsverteilung und bessereErträge bevorzug. Wichtigste Winterhalmfrucht ist Rog¬
gen. In einigen Teilen Süddeutschlands ist der Werzen-
bau stärker, während hier Hafer im Gegensatz zum übri¬
gen Deutschland weniger stark verbreitet ist. Für unse¬ren Heimatbezirk ergibt sich folgende Anbaufläche:
Roggen 398 Hektar, Weizen 1877 Hektar, Wintergerste14 Hektar
Sommergerste 989 Hektar, Hafer 1195 Hektar.
Von den Hackfrüchten ist die Kartoffel die wichtigste mit
einer Gesamtanbaufläche von rund 3 Millionen Hektar.
Als zweitwichtigste Frucht ist die Zuckerrübe zu nennenmit ihrem Hauptverbreitungsgebiet Mitteldeutschland.
Die Hackfruchtanbaufläche unserer Heimat beträgt:
Kartoffeln 1237 Hektar , Zuckerrüben 2 Hektar, Runkel¬

rüben 283 Hektar, Kohlrüben 183 Hektar, Mohrrüben1,4 Hektar.
Von den Hülsensrüchten werden seldmäßig gebaut Lupi¬
nen, Wicken, Erbsen , Ackerbohnen und Linsen . Den stärk¬
sten Anbau nimmt als wichtigste Gründünguugspslanzedie Lupine ein. Für uns ergibt sich folgende Fläche:
Erbsen 33 Hektar, Bohnen 156 Hektar,
Wicken 84 Hektar, Lupine 9,1 Hektar.
Der seldmäßige Gemüsebau, vornehmlich in der Nähe der
Städte , ist zwar größer geworden, aber noch zu wenig
verbreitet . Am verbreitetsten ist der Weißkohl, zu nennen
sind noch grüne Erbsen und Spangel . Die heimische
Fläche ist:
Weißkohl 199 Hektar, andere Kohkarten 5 Hektar, Spar¬

gel 9 Hektar.
Regionale Bedeutung hat der Anbau von Raps und
Rüben an der Ostseeküste und in Oberschlesien, von Ge¬
spinstfasern in Schlesien, von Hopfen in Süddeutschland
(15 400 Hektar ), von Obstanlagen in Württemberg , Vier¬
lande und Altes -Land bei Hamburg , Umgebung vonBerlin , von Tabak in der Oberrheinebene (10 000 Hekt.),
von Weinreben in Bayern (Pfalz ) , Rheinhessen, Rhein¬
provinz.
Der Feldfutterbau bildet neben dem natürlichen Grün¬
land die wichtigste Grundlage für eine rationelle Vieh¬
haltung . Für feldmäßigen Anbau sind wichtigste Arten:
Rotklee, Luzerne , Esparsette und Seradella . Die heimi¬
schen Betriebe bauen u. a. an:

Klee 994 Hektar, Seradelle 9 Hektar.
Die deutsche Anbaufläche würde nach dem Urteil von
Fachleuten zur Ernährung des deutschen Volkes wohl
ausreichen. Voraussetzung für Höchstleistung der landwirt¬
schaftlichen Betriebe ist aber ihre Rentabilität , die durch
steuerpolitische, gesetzgeberischeund Selbsthilfe -Maßnah¬men erreicht weiden maß.

Vereinfachte Skeueeabzugsbelege für 1930
Laut Verordnung des Herrn Reichsministers der Finan¬

zen vom 10. Dez 1930 haben die Arbeitgeber, welche die
Lohnsteuer im Ueberweisungs- oder Vehördenverfahren bar
(also nicht im Markenverfahren ) abgeführt haben, 1. fürdie am 31. Dez. 1930 bei ihnen in einem Dienstverhältnisstehenden Arbeitnehmer auf der Rückseite der Steuerkarte
1930 die Lohnsteuerbescheinigung, 2. für die im Kalender¬
jahr 1930 vor dem 31. Dez. 1930 aus dem Dienstverhältnis
ausgeschiedenen Arbeitnehmer vereinfachte Lohn¬
st euer - Ueberweifungsblätter  nach Vordruckauszuschreiben.

Vordrucke können von jetzt ab von den Finanzämtern
unentgeltlich bezogen werden. Diese erteilen auch jederzeitnähere Auskunft.

Pfarrer nicht Pastor

somit auch wir , weil ja auch wir von ihnen unsere Wetter¬
weisheit beziehen, auf die Stunde mit unseren Prophe¬
zeiungen recht behalten : die Kälte ging zurück (von 17
auf 4 Grad ) und leichte Schneefälle zur großen Freude
unserer Wintersportler setzten ein. Durch die zurückgegan¬gene Temveratur hat die Eisbahn keinerlei Einbuße er¬
litten , da oie Quecksilbersäule immer noch unter dem Null¬
punkt lag . Heute morgen ist nun das Barometer um einigeStriche in die Höhe gegangen , was wohl wieder auf An¬
ziehen der winterlichen Kälte deuten dürfte.

Kleine Chronik
Unfälle:
Gestern abend gegen 4 Uhr stießen in der Kurve ober¬

halb der Pfrondorfer Mühle zwei Kraftfahrzeuge zusam¬
men und zwar ein Lieferungswagen von hier und ein
mit ca. 10 Ztr . Forellen beladener Lastwagen aus Pforz¬
heim. Während der Psorzheimer Wagen nur leichtere
Schäden am Trittbrett und Kotflügel erhielt , mutzte der
Nagolder Wagen abgeschleppt werden. Personen kamen
glücklicherweisekeine zu Schaden. — Am Dienstag abendblieb eine Schlittschuhläuferin mit einem Fuß in einem
Loch hängen und brach dabei, wie eine spätere Röntgen¬
aufnahme ergab , den Knöchel. Glücklicherweise ist es jedoch
nur ein einfacher Bruch, der hoffentlich bald verheiltsein wird.
Die Wirtschaftseinbrecher hinter Schloß und Riegel:

Schon seit Wochen wurden die Wirtschaften unseres
und der benachbarten Bezirke durch Einbrüche beunruhigt.Nun endlich ist es einem Landjäger des Nagolder Kom¬
mandos gelungen , die Früchtchen in Gestalt des 20jähri-gen Schreiners E . N. aus Oberjettingen und seines 25-
jährigen Liebchens L. D., gebürtig aus Stuttgart , ding¬fest zu machen, in dem Augenblick, als sie mit einem Om¬
nibus am Dienstag Abend nach Oberjettingen fahren
wollten . Beide lernten sich schon hier kennen, er als Lehr¬ling eines hiesigen Schreinermeisters und sie als Dienst¬
mädchen in einer hiesigen Brauerei und die Bekanntschaft
ward so intim , daß die D. von einem Kind genaß und
nun schon wieder vor ihrer Entbindung steht. Das Pär¬
chen hat Lei der Vernehmung alle die ihm zur Last geleg¬ten Einbrüche zugestanden, ja darüber hinaus solche, von
denen man bisher garnichts wußte, weil sie von den Leid¬
tragenden nicht gemeldet wurden . Gestohlen haben sie im
Lamm-Jselshausen , Gambrinus -Nagold , z. Rad -Nagold,
Rose-Nagold , Adler -Schietingen , Linde-Herrenberg , eben¬
falls in je zwei Wirtschaften von Affstätt und Sindelfin-gen, sowie in einer ganzen Reihe weiterer Gasthäuserder Oberämter Herrenberg , Böblingen und Waiblingen.
Der Diebstahl von Walddorf wurde nicht zugestanden.
Gestohlen haben die beiden meistens Geld (Beträge bis
zu 40 Mk.) , aber auch Lebensmittel , Rauchwaren , Spiri¬
tuosen u. a. m. wurden nicht verschmäht. Bevorzugt
wurden meistens Wirtschaften , die im Parterre lagen unddie nach einem vorherigen informatorischen Besuch als
Gast in der Nacht als Dieb recht leicht ausgeräubert wer¬den konnten. Im Gambrinus übernachtete das Elstern¬
paar sogar verschiedentlich auf dem Heuboden. Man mutz
unseren Landjägern dankbar sein, daß sie unseren Bezirk
von einem solchen Alpdruck befreit haben und die beiden
hinter den schwedischen Gardinen über ihren zerbrochenen
Krug Nachdenken lassen.

Pfalzgrafenweiler , 14. Jan . Wildschweine. Schon län¬
gere Zeit treiben einige Wildschweine im hiesigen Revierihr Unwesen. Durch den in letzter Woche eingetretenen
Schneefall konnten in der Herzogsweiler Hut zwei Stück
festgemacht werden , wovon ein Ueberläufer am letzten
Samstag zur Strecke gebracht wurde.

Freudenstadt , 14. Jan - Gefaßte Einbrecher . In derNacht zum 20. November 1930 wurde in die Büroräume
der Maschinenfabrik in Klosterreichenbach und in das
Büro des dortigen Buchdruckereibesitzers Wilh . Haisch
eingebrochen. Im ersten Fall sielen den Dieben 119.93
RM . Bargeld und 25 Stück Zigarren und im letzteren
Fall 10 RM . und ein Taschenmesser in die Hände . In
der Nacht zum 23. November 1930 wurde der Fahrkar¬
tenschalterraum der Haltestelle Friedrichstal -Eisenwerk
und das Fabrikgebäude „Sensenhammer " in Friedrichstal
ebenfalls von Einbrechern heimgesucht; dabei wurdenaus dem Schalterraum der Haltestelle 140 Stück Schoko-
ladetäselchen im Wert von 10 RM . entwendet , währendim Hüttenwerk nichts gestohlen wurde Die Täter wurden
nun am 28. Dezember 1930 in Stuttgart ermittelt und in
Untersuchungshaft gebracht. In Betracht kommen der 23
Jahre alte ledige Schlosser Walter Köbel  von Ludwigs-Hafen und der getrennt lebende 26 Jahre alte Ludwig
Kaspar  von Nierstein a. Rh ., die nun ihrer gerechten
Strafe entgegensehen.

Letzte Nachrichten
Der kurze Bericht über die Amtsbezeichnung Stadtpfar¬rer wurde , so schreibt Stadtpfarrer Sandberger  aus

Herrenberg , offenbar von vielen Lesern mißverstanden;
sogar von Nagold bekam ich, obwohl ich die Zeilen nicht
abgefaßt hatte , eine Karte , in der es unter anderem
hieß : „deane wo des Woart Stadtpfarrer net paßt , dia
solle dort na gau , wo mer Pastor satt ". An diesem Miß¬
verständnis ist der Herr Zeitungsleser selbst schuld, erhat seine Augen nicht aufgemacht. Die evang. Geist¬
lichen des Bezirks möchten es dahin bringen , daß alle
Stadtpfarrer künftig mit „Herr Pfarrer " angeredet wer¬den sollen. Unter den Pastoren gebe es ja auch keine
Stadtpastoren , unter den Bürgermeistern keine Stadt¬

bürgermeister . Wir wollen also nicht den Ausdruck Pfar¬rer , den unsere Muttersprache mindestens seit 1000 Jah¬
ren zu ihrem Wortschatz zählt , verschwinden kaffen zugun¬sten des welschen Wortes Pastor.

Die Külte
ist nun seit zwei Tagen gebrochen und die leisen Erinner¬ungen an den strengen Winter vor zwei Jahren sind wie¬
der verflogen . Diesmal hatten unsere Wettermacher und

lut«otil!
killt bei:

KIisums, tieren-
rckllk, Krem-, Kops-u. rslin-löimerrsii.

Die Berliner Presse zur Dieterich-Rede
Berlin , 15. Jan . Zu der gestrigen Rede des Reichsfi¬

nanzministers im Haushaltsausschuß über die Gestaltungdes Reichsetats schreibt der „Vorwärts " : Die Rede ver¬
mochte die Schwächen des Haushaltsplans für 1931 nicht
zu leugnen , sie rückte sie daher nach besten Kräften unters
Verkleinerungsglas und suchte über den Rest, der auch so
noch zu tragen blieb , mit dem „gemäßigten Optimismus"
hinwegzukommen, zu dem Herr Dietrich sich bekannte.
Dieser „gemäßigte Optimismus " mag gelten , aber drohen¬den Gefahren soll man rechtzeitig Vorbeugen. Wir haben
nun genug Lehrgeld bezahlt.

Die „Vossische Zeitung " unterstreicht die Ablehnung
neuer Steuern und gibt der Ansicht Ausdruck, daß bei der
anerkannten Bedeutung der öffentlichen Finanzen als der
wahren Grundlage aller Wirtschaft die beruhigende und
belebende Wirkung vielleicht noch größer sein würde,
wenn die Einnahmenseite mit etwas besseren Reserven
ausgestattet wäre.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " betont , daß Grund
zu neuen oder verstärkten Befürchtungen nicht gegebensei, weder in materieller Beziehung , noch auf dem Ge¬biete des Vertrauens und des Kredites . Was Minister
Dietrich vorzutragen hatte , sei so unerfreulich gewesen,
wie es der schlechten Wirtschaftslage entspreche.
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Ein englischer Generalstabsoffizier
zu der Kriegsschuldlüge

Stuttgart , 15. Jan . Am Mittwoch abend sprach im Eu-
stav -Siegle -Haus vor einem großen Zuhörerkreis , vor
allem Mitgliedern der Volksrechtspartei und des Stahl¬
helms , der frühere englische Eeneralstabshauptmann der
Luftstreitkräfte , Magister phil . der Universität London,
Vivian Stranders , Ehrenmitglied des Stahlhelms , über
die Kriegsschuldlüge . Stranders , der ein energischer und
entschlossener Kämpfer gegen die Kriegsschuldlüge und

gegen die französische Vorherrschaft in Europa und ein
Vorkämpfer für ein Bündnis der germanischen Völker
ist, führte in seinen interessanten Darlegungen aus , daß
er keineswegs gegen sein englisches Vaterland Landes¬
verrat treibe . Durch seine zwölfeinhalbjährigen Studien
in Deutschland vor und nach dem Krieg habe er festge¬
stellt , daß die Deutschen u . Engländer demselben Stamm,
den Cermanen , angehören und daher zusammengehören.
Vis 1914 habe es niemals einen Krieg zwischen den bei¬
den Ländern gegeben . Beide seien blutsverwandt . Wenn
es 1914 doch zum Kriege gekommen sei, so sei das dem
Treiben der internationalen Hochfinanz zuzuschreiben,
die ein Interesse hatte , Germanen gegen Germanen zu
Hetzen. Zu Ausbruch des Krieges sei das englische Volk
betrogen und verdummt worden , so wie das deutsche Volk
heute betrogen und verdummt werde . Die Lüge von der
Alleinschuld Deutschlands am Weltkrieg müsse zurückgewie¬
sen werden . Ein Hauptkriegsverbrecher sei der König
Eduard von England gewesen . Das Bündnis zwischen
England und Frankreich sei ganz unnatürlich gewesen.
Ein Kulturvolk habe sich mit einer verluderten Nation
verbunden . Im Anschluß an den Vortrag von Stranders
sprach Landtagsabgeordneter B a u s e r -Nagold über die
Zusammenhänge zwischen Reparationsbelastung , Kriegs¬
schuldlüge und Entschuldungslüge . Beide Referate wur¬
den überaus beifällig ausgenommen . Zum Schluß wurde
eine Entschließung angenommen.

Von dem deutschen Außenminister fordert die Ver¬
sammlung , daß er sich mit größtem Nachdruch und ent¬
schlossener Energie für Recht und Gerechtigkeit einsetzt
und keine Verschleppung der Angelegenheit duldet.

Plötzlicher Tod des Feldwebels Fahlbusch.

Bremen , 15. Jan . Der durch die Femeprozesse bekannte
Farmer und ehemalige Feldwebel August Fahlbusch , der
sich zur Zeit bei Bekannten in Osterholz aufhielt , ist plötz¬
lich gestorbeiz . Fahlbusch wurde gestern früh bei Tiedjens-
Hiitte in der Hamme -Niederung in der Kabine eines Mo¬
torbootes , in dem er die Nacht zugebracht hatte , tot aufge¬
funden . Der Tod ist anscheinend durch Herzschlag einge¬
treten.

Fahlbusch hatte sich bekanntlich in der Inflationszeit
nach den Vereinigten Staaten gewandt und war dort im
Mittelwesten Farmer geworden , bis er auf Ersuchen des
Deutschen Reiches von den Vereinigten Staaten ausgelie¬
fert wurde . Nachdem der Reichstag im Sommer eine Am¬
nestie beschlossen hatte , die sich auch auf die sogenannten
Femetaten erstreckte, wurde Fahlbusch wieder auf freien

Fuß gesetzt. _

Handel und Verkehr
Stillegung d-.r gesamten Bemberg -Delriebe . Nachdem die Ar --'

beiter der I . P . Bemberg AG .-Obervarmen die Arbeitsvertrage
auf 14 . Januar gekündigt haben , hat die Gesellschaft der ganzen
Belegschaft gekündigt und der ganze Betrieb ist am Dienstag
stillgelegt  worden . Die Gesellschaft erklärt , sie habe genügend
Vorräte all Kunstseide , um die Kundschaft auf längere Zeck belie-
fern zu können . Es ist jedoch anzunehmen , daß baldigst Verhand¬
lungen zwischen den Parteien ausgenommen werden.

Außer den 3000 Arbeitern der Bemberg -Werke haben weitere
2800 Tertilarbeiter anderer Werke in Wuppertal das Arbeitsver-

hältnis gekündigt , weil sie den Schiedsspruch (Lohnabbau von 7
v . H .) nicht anerkennen . Die Gesamtzahl der Feiernden bs,ragt
nunmehr 4800 gegenüber einer Gesamtzahl der Textilarbeiter von
15 000.

Die Weltagrarkrife
Die Agrarsachverständigen des Völkerbunds führen in ihrem

Bericht über die Wettagrarkrise an , die Krise sei zunächst auf die
fortschreitende Mechanisierung der Landwirtschaft (durch Maschi¬
nen usw .) und auf die Ordnungsauflösung , die der Weltkrieg her¬
vorrief , zurückzufllhren . Unter den industriellen Hochschutzzöllen
nach dem Krieg habe die Landwirtschaft zu leiden gehabt . Die
Schwankungen in der Kaufkraft des Geldes , Inflation und Defla.
tion habe das ihrige dazu beigetragen . Der Verkaufspreis d r
landw . Erzeugnisse stehe in keinem Verhältnis mehr zu den Selbst¬
kosten . Der größte Teil der landw . Erzeugung habe noch nicht ein¬
mal den Vorkriegsstand erreicht , während Löhne , Steuern und
Abgaben , die Preise für Maschinen , Geräte usw . stark gestiegen
seien . Seit dem Jak -- 1929 seien die landw . Preise stärker gefallen
als die Preise im Kleinhandel und der Lebenshaltungskosten . Be¬

sonders schädlich für die Landwirtschaft seien die fortwährenden
Schwankungen der Preise . Für den Verkauf müßten bessere Or¬

ganisationsformen geschaffen werden.

Die Eisenpreissenkunq
Die Rohstahlgemeinschaft mit Unterverbänden hat folgende

Senkungen der Eisenpreise ab 1 . Januar 1931 beschlossen : For m-
eisen  Frachtbasis Oberhausen von 134 auf 125 für Form¬
eisen Frachtbasis Neunkirchen von 128 auf 119 ^77. für Stab¬
xi  s e n Frachtbasis Oberhausen von 137 auf 129 ^77, für Stabei ! n
Frachtbasis Neunkirchen von 131 auf 122 ^77, für Grobbleche
von 153 aus 147 ^77, für Mittelbleche von 160 auf 151 tt7,
für Handelsfeinbleche von 170 auf 160 F7, für Quali-
tätsfeinbleche  von 295 auf 282 . 77, für Bandeisen  sür
nördliche Absatzgebiete von 159 auf 148 ^ 7. für Bandeisen (Süd¬
deutschland)  von 155 auf 144 . 77. sür Walzdraht  Thomas¬
güte Frachtbasis Oberhausen von 167 auf 158 ^77. für Walzdrabt
Thomasgüte Frachtbasis Neunkirchen von 164 auf 155 ^77. Die,
Halbz 'eugpreise  sind um 4 .50 bis 5 ^77 ermäßigt worden.
Der Universaleisenverband und der Röhrenverband schließen sich
grundsätzlich der Preissenkung an.

Neben den vorstehenden Ermäßigungen der Grundpreise sind
erhebliche Nachlässe auf die U e' b erpresse  beschlossen wor¬
den . Aus diesen Ueberpreisermäßigungen ergibt sich eine weitere

Senkung dgr Stabeisenpreise , auf die Gesamtlieferungen bezogen/
um 2 .50 bis 3 ^77. Demnach wird am 1. Januar 1931 der Sta b-
eisenpreis  durchschnittlich insgesamt um 11 .50 bis 12 ^77 er¬
mäßigt . Die Stärkeaufpreise  für Walzdraht wurden für
die verschiedenen Dimensionen im Ausmaß von 0 50 bis 2 .50 -/7
herabgesetzt . Durch die Ermäßigung der Bandeisenübsrpreise ergibt
sich für Bandeisen,  auf die Gesamtlieferungen bezogen , eine
Herabsetzung von durchschnittlich bis zu insgesamt 18 -47. Zu diesen
Preisbeschlüssen ist zu bemerken , daß das Standardprodukt Stab¬
eisen allein bei dieser Preisherabsetzung um mehr als 50 Prozent
stärker ermäßigt wurde , als in den letzten fünf Jahren die beiden
Preiserhöhungen , um die der große Streit gina . überhaupt aus¬
machten.

Eaugenwald , 14 . Jan . Holzverkauf . Die Gemeinde erlöste

aus ihrem diesjährigen Langholz 63 Proz . für Tannen und

68 Proz . für Forchen.
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Einigung im Eisenbahnerkarifstreik
Im Tarifstreit über die Arbeitszeit bei der Reichsbahn ist

im Reichsarbeitsministerium am Mittwoch eine Einigung zwischen
den Parteien zustande gekommen . Auch der Hauptstreitpunkt , der
die Sonntagsarbeit wichtiger Arbeitergruppen betraf , ist durch
Vereinbarung geregelt . Künftig wird für Sonntaosarbeit ein be¬
sonderer Zuschlag gezahlt werden.

Preisfestsetzung für Zündwaren . 2m Reichsanzeiger Nr . 10
1931 gibt dis Deutsche Zündwaren -Monopol-

gesellschaft Uebernahmepreise und Monopolpreise , d . h . die Preise,
A * Monopolgesellschaft die Ware von der inländischen
Fabrik übernimmt bzw . zu dem sie die Zündwaren für den In¬
landsbedarf verkauft , bekannt.

Lufkverkehrsfragen . Am 15 . und 16 . Januar finden in M ü n-

ch e n zwischen den Vertretern der deutschen , österreichischen und
italienischen zivilen Luftfahrtsbehörden Verhandlungen
uber gemejnsame  L u f t v e r k eh  r s f r a g e n , insbesondere
über den Aufbau deg die drei Länder berührenden Lufistrecken-
netzes und des Flugsicherungsdienstes statt.

Weiterer Fahrpreisabbau bei der Hapag . Der über Hamburg
auf dem Seeweg nach und von Frankreich , England und Irland
gehende Reiseverkehr mit den großen transatlantischen Schiffen
der Hamburg — Amerika -Linie , die auf ihren Fahrten nach und
von den Vereinigten Staaten französische , englische und irische
Hafen anlaufen , hat in den letzten Jahren eins stetige Steigerung
erfahren . Um den Verkehr weiter zu beleben , hat die Hamburg—
Amerika -Linie sich entschlossen , eine Reihe von Fahrpreis¬
ermäßigungen vorzunehmen . Demgemäß beträgt jetzt beispiels¬
weise der Fahrpreis (einschließlich Verpflegung ) für die Strecken
Hamburg — Southampton , Hamburg — Boulogne und Hamburg—
Cherbourg 72 RM . in der Kajütsklalle und der 2. Klasse , 62 RM.
in der 3 . Küjüte für Touristen und 50 RM . in der 3 . Klasse . Die
entsprechenden Prelle für die Strecke Hamburg — Cobh (Irland)
betragen 92 RM .. 82 RM . und 72 RM.

Schweinepreise . Buchau a . Milchschweine 20 — 23 . — Ober-
sonkheim : Milchschweine 20 — 32 . — Tettnang : Ferkel 18 — 22 . —

Tuttlingen : Milchschweine 15 — 25 . — Waldsee : Milchschwekn«
18 — 25 Mark.

Frnchtpreise . te .-' kllch : Gerste 11 . — Tuttlingen : Weizen 13 .50
bis 14 .50 , Gerste 10 , Haber 8 .30— 8.50 ,47 pro Zentner,

Ulm 14 . Jan . Zuchtviehmarkt des Vereins Ober-
schwäb . Fleckviehzuchtvereine.  Die Zuchtviehmärkte
des Verbands der Oberschwäbischen Fleckviehzuchtvereine zählen zu
den größten Märkten des Landes . Mit dem gestrigen Markt war
eine große Prämiierung verbunden . Zugeführt waren 190 Far-
ren und 10 weibliche Tiere . Nicht zuletzt dürfte zu diesem Erfolg
die geradezu ideal und mustergültig angelegte neue Max Eyth-
Halle beitragen . Die Anfuhr der Tiere und die Ausladung ging
rasch von statten . Die Eisenbahnwagen können bis an das Tor

angefahren werden . Das Preisgericht war in zwei Abteilungen
tätig . Das vorgeführie Material war zum Teil hervorragend.
Die Vorführung der Tiere begann um 3 Uhr und dauerte bis
6 Uhr . Der Verkauf setzt erst heute ein . Preise wurden verteilt
in Klasse II 2 erste , 6 zweite , 11 dritte ; in Klasse III 5 erste , 3
zweite und 8 dritte ; in Klasse IV 2 erste , 5 zweite und 8 dritte;
in Klasse V 7 zweite , 16 dritte und in Klasse VI 1 zweiter.

Wetter

Nach Vorüberzug der Depression kommt nun wieder Hoch¬
druck von England her zur Geltung . Für Donnerstag und Frei¬
tag ist zeitweilig bsdeckres , jedoch vorwiegend trockenes Wetter
zu erwarten.
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nachmittags 3 Uhr , im Gasthaus zum „ Bären " h er

aus Heiligenwald zum Verkauf : ^

Sk Mes II.-V. KW
81  MchesM.- V. ..

Eemeinderat.

-M 1 .50 2 .50^

MMUg A.
1 . 50 2 . 50 Z,50 E

AM MN-

5.0° 7.oo Y.os

Lbsriisrcklbs«

- — — -

LerHmlDz sts AsiilsmdiM
HeiindsOgjliml in AendtiiBl
siit drni BkMkSnkrbsnü NkisW-
We NcklrijitUmkt in Wmch

Mit Wirkung vom 1. Januar 1931 ab
ist der Bezirksv rband Heimbachkraftwerk
in Freudenstadt durch BZchluß oec beteiligten
Aiins ' örp rsMaiten und mit G : >ehmiaung der
staatlich n Au ' stchtsbebörde aufgelöst worden.
Der Bezirksverband Oberschwäbische Elek-
tnzitäisweike in B >b rach bat m » Wukung vom

geuaw ten Tage ab das ganze Vermögen des
BezirksverbandsHeimbachkraftwerk über¬
nommen und ist in seine sämtlichen Rechte»
Pflichten und Schulden eingetretea.

Für den bisherigen Belsorgungsbeziik des
BestrksverbandS Humbacbkrastwerk ha ! der Be-

zirksserband Oberschwäbische Eiekirizilälsweike
eine Geschäftsstelle in Fieudenstadi errichtet Diese

besorgt alle diesen Versorgungsbezirk betreffenden
Geschäfte unter den Namen und der Anschrift:
Bezirksverband Oberschwäbische Elektri¬
zitätswerke , Heimbachkraftwerk » in Freu¬
denstadt . 99

Der Sitz der Geschäftsstelle ist im bis¬
herigen Verwaltungsgebäude des Bezirks¬
oerbands Heimbachkraftwerk (beim Haupt
bahnvof ) .

Freudenstadt , den 12. Januar l93l.
Bezirksverband

Oberschwübische Elektrizitätswerke
Heimbachkraftwerk.

.loclss lllslt 90 scksmugs

Abonnements nimmt enlßse ^ en

Sl . Buchhandlung.

Mindersbach.
Am Samstag » den 17. Jan ., mittags 2 Ahr»

verkauft die Gemeinde einen 95

LlWWMll.
Schrift !. Angebote sind eiviureichm beim

Bürgermeisteramt.

Auf Freitag empfiehlt

We ZceWr
sowieW -Mt

Gottlkeb Lutz, Fscher.

Mche Seefische
eivgeboffen

Schellfische
Fischfilet °

wai fertig
Bücklinge
Sprotten
5 Rabatt

ZorAblösung hochverzins
sicher oder Aufweitungs

Hypotheken
zum

Bau oder Kauf
von

Anwesen jeder Art

3"/a'ge
unkündbare Mer

aus schnellstem Wege.

Anfragen unter Nr . 50 an
die Gesch .- Stelle der Zlg.

erbeten.

Frische

öeelkode!
einzeln ff n!

Kabeljau
Schellfisch
Fischfilet

Ferner empfehle ich:
ff. geräucherten

Schellfisch
B ollfett -Bücklinge

HVLri»vLin

MUII  Heute 8/ . UIil.v.ll. Balladen von
Carl Löwe . Elster Ab . nd:

Glocken zu Speyer , Fischer,
LudwP , Nöck , Erlkönig,
Douglas , Goldschmieds
Töchterlein , Hochzeillied,
Fnedericus Rix Eintritt
frei . >00

WM«
Freitag abend 8 IS Uhr
kommen die originellsten

Lustfpieldarsteller

liiMMlI

disgola

das kochen kann , findet an¬
genehme und gutbezahlte
Dauerstellung. TlOWkin
Apotheker Reuth er,

Kork (Baden)

Suche zum alsbaldigen
Eintritt ein

zu

und

nicht inner 22 Jahren gür
Küche und Haushalt , wel¬
ches auch etwas Kennt¬
nisse von der Landwirt¬
schaft besitzt , bei guter
Behandlung undFannlicn-
amchluß

Frau Gottlob Löste,
So! Ochsenkopf

Post Stetten a . k. M.

ä 40 Pfennig

vorräiig bei
K . HV.  Lsilsvi?

— sebon rvleävr
xrveiiisue llülinorn » Feu 2

— ns , vartet eine
Kebadit «!

«Ledeklvd !"
versagt vnoli.

Sm»iskMasii -I-«ds « »IiI ii S t -do« »>il -8sllvi >sctie>i»i en üieLNüo-e
18 Mksster ) 7S i>lA , teb » nill -kuSdSll zexen sniplinwiciie plläe Iinck
tzuSscvveik , Sciisciitei (S 6L-W-) SO? i. , erkLIWcd in kpv :iielc,n
„ >ü l-e-ie cii>-, ru dsbea !» ser teotdeliS «Oll kl>. Seii-o 8
ttsiltiikiis . 8 . Nollsoocker. ; W8S

>
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